e, 


des Großherzo 


Berlin den 5. Noobr. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem vom zwei 
ten Weſtpreußiſchen Landwehr: Kavallerie s Negis 
ment verabſchiedeten wirklichen Rittmeiſter Gra⸗ 
fen v. Blankenſee, dem verabſchiedeten Rittmei⸗ 
ter Kammerherrn 9: Buttler zu Mitau und dem 
Kaiſerl.-Rußiſchen Kollegien⸗Rath Baron v. In: 
gern⸗Sternberg, den Koͤnigl. Preußiſchen St. 
Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Stadtver⸗ 
ordneten Schiffer Liedtke zu Mewe, das allge» 
Keran Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen 

eruhet, EITHER 
‘ Des Königs Majeſtaͤt haben den Kegierunges 
und Schulrath v. Tuͤrk zu Frankfurt an der Oder 


in gleicher Qualitat an die Regierung zu Pots⸗ 


dam zu verſetzen, den zeitherigen Konſiſtorial⸗ 
Aſſeſſor Klotz bei letzterer zum Konſtſtorial- Rath 
zu befoͤrdern, und in die Stelle des R. R. v. Türk 
den General⸗Superintendenten Bres eius in Luͤb⸗ 
ben zum Konſiſtortal-Rath bei der Regierung zu 
Frankfurt a. d. O., mit Beibehaltung der Gene⸗ 
ral: Superintendentur der Niederlauſitz, zu ers 
nennen geruhet. . : 

Se. Hoheit der Generals Pientenant Herzog 
Karl von Mecklenburg find nach Strelitz von hier 
abgegangen. : 


gthums Poſen. 


Sonnabends den gem Novem ber. 


Der Königl. Daͤniſche Geſchäͤftstraͤger am 8ê: 


nigl. Saͤchſiſchen Hofe, Herr v. Irgens⸗Bergh,. 


iſt von Kopenhagen hier angekommen, 


— — — — 


Am zten dieſes iſt aus Stuttgardt per Eſtafette 
die Nachricht bier eingegangen, daß Se. Maſeſtaͤt 
der König. von Wuͤrtemderg daſelbſt plotzlich und 
unerwartet in der Nacht vom 29ſten zum zoſten 
Oktober an zuruͤckgetretener Gicht und darauf er: 
folgtem Schlagfluſſe geſtorben. *) 


) Fkiedrich Wilhelm Carl, 
von Wärtemberg, geboren 1754 den 7. November, 
war ein Sohn des Herzogs Friedrich Eugen, der 
während des ſſebenſaͤhrigen Krieges im preußiſchen 
Dienſt ſich auszeichnete, während ſein Bruder, der 
damals regierende Herzog Carl, mit großer Errbit⸗ 
terung ſeine Truppen gegen Friedrich den Zweiten 
führte. Auch dieſer Sohn des Herzogs Eugen trat, 
wie andere feine Brüder, in das preußzſche Heer, 


aus welchem er jedoch, ſchon bei Lebzeiten des gro⸗ 


ßen Aduigs, in das rußiſche überging. Seinem 
Vater, der nur kurze Zeit regierender Herr war, 
folgte er den agſten December 1797 als Herzog von 
Wortemberg, und ſeine Verhaͤltniſſe waren bei den 
Kriegen mit Frankreich und der Lage feines Lan⸗ 
des ungemein ſchwietig. Er verwechſelte jedoch 1803 
die herzogliche Wärde mit der kurfuͤrſtlichen, und 
1805 (nach dem Presburger Frieden) mit der ko⸗ 


niglichen, und ſtatt des von ſeinem Vater ererb⸗ 


ten Herzogthums von etwa 300 Quadrat- Meilen, 


erſter König _ 


r 


"4 


Scheffel Korn koſtet 


> 


Aus Gadfın der ar, Oktok er. 
Es gingen mancherlei Geruͤchte uber ſtarke 
Aeußerungen der Bergleute in der Gegend von 
Freiberg, die Brotmangel veranlaßt haben 
tolle. Das Wahre beſchraͤnkt ſich darauf, daß 
mehrere Bergleute nach Freiburg gingen, ihre 
Klagen bei der Behoͤrde andrachten und um Ma⸗ 
gazinkorn, unter den von unſerm guten König in 
frühern Theuerungen ihnen verhießenen Bedin⸗ 
gungen baten. Es wurde ihnen Hülſe verſprochen 
und die Bergleute gingen wieder ruhig an ihre 
Arbeit. Ein Abgeordneter von ihnen ſoll nach 
Dresden gekommen ſein. Auf Befehl unſers 
Königs wurden den Bergleuten bei fruͤhern Theue⸗ 
rungen der Dresdner Scheffel Korn um den feſt⸗ 
geſeßten Preis zu 3, Rthlr. verabreicht. Der 


Annaberg 9 Rthlr, 
; Kaſſel den 30. Oktober. 

Die Polizei hat mehrere Nummern des neuen 
rheiniſchen Merkurs, den der Juntzrath Marlin, 
ein geberner Heſſe, herausgiebt, auf der Poſt, 
noch ehe fie ausgegeben waren, in Beſchlas ge: 
nommen, weil ſie einen der Regierung nicht ange⸗ 
nehmen Artikel, über die kurheſſiſchen Offtziere 
enthielten. — Die neue Cenſur⸗Kommiſſion hat 
in einer hoͤchſten Orts eingereichten Voriteltung 


dargethan, daß das hoͤchſt verordnete Cenſur⸗Edikt 


in den Kulheſſiſchen Staaten unaus führbar fel; 
enn nicht eines Theils der Kommiſſion hinlaͤng⸗ 


llche Fonds zur Anſchaffung der Buͤcher, Zeitans 


gen und Journale angewieſen nêy behez andern⸗ 
theils die noͤthige Anzahl von Beamten angeſtellt 
werde, um aller Orten und insdeſondere an den 


: Landesgraͤnzen über die Handhabung des Edikts zu 
wachen. 
offene Graͤnzen hat, moͤchte die Circulation, ſelbſt 


(Bei einem Rande, welches überall fo 


* 


mit 585,000 Einwohnern und » Mill. Thalern Ein⸗ 


künfte, hinterlaͤßt er ſeinem Nachfolger ein Koͤnig⸗ 
reich, freilich das kleinſte aller europaͤiſchen von 

357 Quadrat meflen mit 1,180,000 Einwohnern und 
18 Mill. Gulden Einkommen. Aus ſeiner erſten 
Ehe mit der Prinzeßin Auguste von Braunſchweig 
(Schweſter des im vorigen Jahre gefallenen Her: 
3088) hinterläßt Friedrich der 1. drei Kinder, den 
neuen Koͤnig Friedrich den zten, (geboren 1781 
und in dieſem Jahre mit der Grofuͤrſtin Catha⸗ 

ring vermahlt;) den Herzog Paul und die Ge⸗ 
mahlin des Herzogs von Montfort (Hieronymus 
Bonaparte.) Die Wirte Friedrich des Erſten iſt 
aͤlteſte Schweſter des engliſchen Regenten. 


aber jetzt in Freiberg 7, in 
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„ verbotenen Bücher, ſchwer zu verhindern fein.) 
Der Kurtürfi hat nun einen Deſehl au die Regie⸗ 


rung ergehen laſſen, ungeſaumt Bericht über diefe 
Eingabe der Cenſur⸗Rommiſſion zu erſtatten und 
zugleich Votſchlaͤge an die Hand zu geben, wie 
das Edikt am defien in Volgiehung zu fegen ſei. 
Vom Main den 26. Oktober. 
Oeffentliche Blätter enthalten felgendes aus 
He ſſencaſſel! Die oft und lange hier beſprochene 
Geſandiſchafts angelegenheit hat nun die Wendung 
genommen, daß Se. Koͤnigl Hoheit der Churfürft 
die Rückkehr des nach Berlin expedirten Koͤntgl. 


Preuß. Feldjaͤgers Bock nicht erwarten, ſondern 


darin eingewilligt hat, dem General von Zaſtrow 
in der Eigenſchaft eines Koͤnigl. Preuß. Geſand⸗ 
ten Audienz zu ertheilen. Se Excellenz wird hie⸗ 
rauf von Kaſſel nach München abreiſen. Es ilî 
jetzt wahrſcheinlich, daß unter dieſen Umſtänden Herr 


von HDänlein feinen Geſandtſchafts-Poſten am hie⸗ 


ſigen Hefe von neuem antreten wird, 


\ 


Am 23iiên iſt zu Darınladt eine neue Frei⸗ 


mauerloge, worts der Geheime Rath, Freiherr 
o on Wedekind, Merter dom Stuhl war, in Ge: 
genwart von 300 Mitglieder feierlich eingeweiht 
worden. Mehrere Prinzen des Hauſes wohnten 
der Verſammlung dei, und einer derſelben halte 
ausdrücklich verlangt, dem geringſten Beamten⸗ 


dient in der Loge in eigener Perſon zu verſehen. | 


Se K. H. der Großherzog hat ſich für den Dres 
tector der Loge erklart. Hê ® ſich Tür den $ î 
: Den 28. Oktober, 


Der Geheime Rath Freiherr von Wedekind in 


Darmſtadt hat eine Schrift „Ueber den Werth des 
Adels und über die Anſpruͤche des Zeitgeiſtes auf 
Verbeſſerung des Adels⸗Joſtituts“ herausgegeben. 
Er gebt darin von den Grundſatz aus: daß die 
Staaten nicht des Adels, ſondern der Adel der 
Staaten wegen vorhanden ſei. Die Unterregent⸗ 
ſchaft, welche einem Theu des Adels eigen iſt, 


ſpricht er den noch ungebornen ab, weil es in 


einer wohleingerichteten Monarchie nur einen Erb⸗ 
regenten geben dürfe, _ Auch der erblich guͤterloſe 
Ade! wozu Herr von Wedekind ſelbdſt gehoͤrt) fol 
aus ſterben, die Anzahl des Adels jedes Grades 
nicht über ein gewiſſes Maaß vermehrt, oder ders 
mindert, auf die fogenannte Mißheirath nicht mehr 
geachtet werden grade wie in Englund), der Adel 
von dem Minimum ſeiner Standes⸗Einnahmen 
abgaben frei sein. Dagegen wird ein nicht erd⸗ 


licher Perſonenadel vorgeſchlagen. — Eden dleſer 
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Herr von Wedekind weihte als Meiſter dom Stuhl 
am aaſten die neue, zu Darmſtadt gegründete 
Freimauerloge mit ein, und kündigte den gegen⸗ 
wärtigen 200 Mitgliedern, Prinzen, hohen Staats⸗ 
beamten ꝛc. an: daß der Großherzog es ſehr des 
daure, dieſem Feſte nicht beiwohnen zu koͤnnen, 
aber alle Brüder ſeiner Liebe und feines Schutzes 
verſtchert fein folten, und an dieſem Tage deſſen 
Gaͤſte waͤren. : 

Nachrichten aus Frankreich zufolge, find die 
Ultras zwar die Minderheit, aber alle in Aemtern 
und Würden, und zum Theil in ſehr ausgedehnten 
Wirkungskreiſen. Zum erſtenmal ſeit Ausbruch 
der Revolution haben fie jetzt Muth bewieſen, 
um an der Spitze der Angelegenheiten zu bleiben; 
man glaubt aber, fie werden bald mit ihren angeb⸗ 
lichen Grundſäͤtzen, uicht weiter ins Gedraͤnge kom⸗ 
men, als bei der erſten Emigration, zumal da 
das Volk, und alle denen an Sicherheit des jetzi⸗ 
gen Eigenthums gelegen iſt, fie haßt. Wie das 
mals, behaupten fie jetzt: der Koͤnig ſei hinter⸗ 
gangen, obgleich es in det oͤffentlichen Meinung 
nicht zweifethaft it, wo die größere Wahrſchein⸗ 
ſcheinlichkett des Hintergehens fei: auf der Seite 
ſolcher Maͤnner wie Richelieu und Laine, oder der 
Ultras. Auf die Nachricht von Auflöſung der 
Kammer, find aus den Rheingegenden viele Fran⸗ 
zofen, ſelbſt Verbanate, nach ihrer Heimath 30: 
rückgekehrt und man vermuthet, daß fe ſeldſt 
aufgefordert worden fein ſolen, doch nur unter 
der Hand, bis das Geſetz den Bann aufgehoben 


mer iſt die allgemeine Aufiperffamfeit geſpannt. 
Frankfurt den 27. Oktober. 

In der letzten vorbereitenden Conferenz der Bun⸗ 
desberſammlung am 23ſſen dieſes i die an die 
Stadt Frankfurt wegen der gefandiſchaſtitchen 
Rechte und Verhaͤlnniſſe zu erlaſſende Note zum 
Beſchluß gekommen, und darauf ſofort an den Se⸗ 
nat übergeben, auch von dieſem ſchon bereuwillg 
beantwoktet und angenommen worden. Die ges 
ſandtſchaltlichen Vorrechte der Bundes verſamm⸗ 
lung find darin mit moͤguchſter Ruͤckſicht auf die 
ungehfuderte Fretheit der Stadt genau beſtimmt. 
Was die Bekanntmachung der Bunde sverhandlun⸗ 
gen und Angelegenheiten betrifft, fo ist feſigefetzt 
worden, daß offizielle Artikel in den hieſigen Zei⸗ 
tungen über die Gegenſtaͤnde zur erſcheigen bûr; 
fen, wenn fir von der geeigneten Bundesbehoͤrde 
offiziell mitgetheilt worden ſind. Für alle andern 


eine kirchliche Feierlichkeit tat finden foll. 


haben wird. Auf die Stimmung der neuen Kam⸗ 


— 
nicht offiziel en Bekanntmachungen oder Nachrich⸗ 
sen über die Bundes⸗ Angelegenheiten, iſt die Preß⸗ 
freiheit anerkannt und nur Vorbeugung des Miß⸗ 
brauchs derſelben und Vorſicht empfohlen worden. 
Die naͤchſte Conferenz der Bundes verſammlung 
iſt auf den Zoflen dieſes feflgefege worden. Dem 
Vernehmen nach duͤrkte dann auch die Frage vor⸗ 
kommen, ob bei der Eroͤffnung des Bundestags 
ı Man 
bofit. daß ſich die Meinungen darüber auf eine 
Weiſe vereinigen werden, welche dem allgemeinen 
Wunſche entſpricht. 72 
Der Freiherr v. Humboldt iſt zum Koͤn. Preuß. 
Geſandten in England ernannt; und der von Gele 
ten des Koͤn. Preuß. Hofes fur die Bundes ver⸗ 
ſammlung ſchon fruher ernannte Graf von Golz 
wird, wie es heißt, noch zu Ende dieſes Monats 
bier eintreffen. j è Û 

Fuͤr die Bildung des geſetzgebenden Körpers der 
freien Stadt Frankfurt ind die 7b Wahlmänner 
nun zuſammengetreten, und der geſetzgebende Koͤr⸗ 
per ſelbſt ſoll ſich am ten November, einen Tag 
vor Eröffnung des Bundestages,, conſtituiren. 
Wirklich ernannt aber in von den 45 aus der Buͤr⸗ 
4 zu waͤhlenden Mitgliedern deſſelben erſt 

Zwei Tage vor der feierlichen Eidesleiſtung am 
18ten haben 150 angeſehene Burger, befe ders 
aus der Refor nutten Gemeinde, eine Proteſſation 
gegen die neuern Vorgänge und eingeführte Ber: 
faſſung been Senat eingegeben, welche zwar ange⸗ 
nommen, indeſſen aber (für den geſetzgebenden 
Körper) ad acta gelegt worden iſt. :ٌ 

i Bruͤſſel den 24. Oktober.. 

Am 21ſten dieſes ward hier die Sitzung der 
Generalſtaaten auf dem Stadthauſe von Sr. Mar 
jeſlät, dem Könige, welchem der Kronpriaz zur 
Rechten und der Prinz Friedrich zur Linken ſaß, 
mit folgender Rede vom Throne in Hollaͤndiſcher 
Sprache eröffnet: 

ESdel vermögende Herrn! 
„Mit lebbaften Vergnügen zeige Ich Ihnen 


an, daß zwiſchen dieſem Koͤnigreiche und den ſtrem⸗ 


den Mächten das beſſe Vernehmen beſteht, und 


daß wir, nach allen Umſtaͤnden zu ſchließen, auf 


25 


die Dauer dieſer freundſchaftlichen Verhltniſſe 


rechnen koͤnnen. Anderſeits iR es traurig, daß 
der Preis der Lebensmittel ſowol bier zu Faude, 
als in dem größten Theile von Europa, fo ſehr ges 
ſtiegen iſt. Ich werde mit einer beſendern Sorg⸗ 


r 


~¬ 


x 
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falt die Mittel unterſuchen, welche die Regierung 
dieſer Calamitaͤt entgegen ellen muß; allein bei 
einer Angelegenheit, die fo leicht übertrieden vor: 
geſtellt werden kann, und die ont durch Leidenſchaf⸗ 


ten und Vorurthelle verdunkelt wird, iſt es bud, 


aus nothwendig, die Details zu erkennen. Schon 
find Befehle gegeden, aue Erläuterungen aus 
ſorgfaltigſte zu ſammeln, und die Uederzeugung, 
die daraus hervorgeht, wird Mein Betragen let 
ten. Verſchiedene Maßregeln zur Beförderung 
der Induſttie und des Ackersaues werden Ewr. 
Edeſmoͤgenden in dieſer Sitzung vorgelegt werden. 
Uater den Einrichtungen, die das Grundgeſetz vor: 
ſchreiot, bei welchen es uns, aber noch an allge» 
mein auwerdbaren Grundregein fehlt, giebt es 
feise wichtigere, als die National Miliz. Der 
Geſetzs Entwurf darüber wird Ihnen naͤchſtens 
vorgelegt werden, and Ich empfehle denſelden um 
voraus Ihrer beſondern Aufmerklamfeit. Gründe 
von gaugemetnem Jutereſſe haben den Entwurf 
des Austguſches einiger kleinen Theile unſers Ge 
bieis gegen Preußifches Gebiet veranlatzt. Geueh⸗ 
migen Ewr Edelmoͤgenden dieſen Entwurf, fo 
werde ich den Traktat ranıficiren, und die oͤulnchen 
Gränzen unſers Koͤnigreichs werden dann voͤlig 
regulhrt fein. Wann dis lleberſicht der Einnahmen 
und Ausgaben des oͤffeninchen Schatzes für das 
naͤchſte Jahr den Genetalſtagten und vorgelegt 
werden, ſo werden Ewr. Edelmoͤgenden, wie Ich 
hoffe, mit Vergnügen die beträchtliche Verminde⸗ 


rung bemerken, die in den Koſten der au gemeinen 


Verwaltung eingeführt worden. Umm fie zu beilrei- 
ten, brauches die jetzigen Mittel weder vermehrt 
noch ‚aufierordentkehe- Hülte mittel angeſchat 
werden. Zugleich zeigen die Regelmaͤßigkeit und 
Leichtigkeit der Einhebungen in faſt alen Provinzen 
den heilſamen Einfluß, den die Freiheit des Hans 
dels und jeder Induſtrie bereits auf die Lage der 
Einwohner gebabt haben; allein weder dieſer Um⸗ 
ſtand, noch die Ausſichten auf den ſtets wachſen⸗ 
den Öfferitlichen Credit, werden Mich nicht die 
Notbhwendigkeit nefer Erſparungen und bte Mir 
auferlegte Iflicht vergeſſen laſſen, von Meinen 
Unterthanen nur diejenige Opfer zu fordern, die 
zur Erhaltung der Ehre und der Sicherheit des 
Staats unumgänglich erforderlich find. Aushar⸗ 
ren, um den aewünfchten Zweck zu erreichen, Dfs 
fenbeit an Verabredung der Mittel, und beſtaͤndi⸗ 
ges Bemuͤhen, um in aller Herzen Geſnnungen 
der Eintracht, des Zutrauens und des Wohlwol⸗ 


\ 
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lens zu erregen — das 
diſche Nation von uns, und weder ihr Koͤnig noch 
ihre Repraſentanten werden eine ſo gerechte Hoff⸗ 
nung tauſchen.“ 
Diele Rede des Königs ward mit dem Ausruf: 
eye de Koning! empfangen, worauf Se. Wa» 


jeſtaͤt, unter feierlicher Begleitung. den Saal vers 


ließ. Der Praftdent hielt hierauf in Franzoͤſiſcher 
Sprache eine Rede, die der Königl. Anrede ent⸗ 


ſprach. * ! 
Derder Ankunft und der Ruͤckfahrt des Königs 


Er 
4 


erwartet die Niederlan⸗ # 


aus der Sitzang der Gene ralſtagten ertonten Ar⸗ 


Ailleriefalven. 
Zum 
Gal von TChiennes von dein Koͤnige ernannt wor⸗ 
den. Unter den 3 Randıcaten zum Pıalveuten 
der zweiten Kammer, wot unter ich auch Hert Dos 
tlenge befaud, it der Chevaller Memokede aus 
kimburg vom Könige zum Präſidenten beſtimmt 
worden. î > 

Madame Blanchard iſt hier wieder angekom⸗ 
men. Die Fahne aut den Wappen unſers Ks 
nigl. Hanſes ſchenkie fie den Maire des Orts, wo 
ſie zur Erde gekommen war. 7 

Der nıne Praſidem Memdrede trat feine Stelle 
am aꝗſten mit einer Rede in Holländiſcher S rache 
an, die hernach an Franzoͤf. Sprache wiederholt 
würde 76 Mitglieder waren in der 2ten Kam⸗ 
mer gegenwärtig. Dem Könige ſoll eine Dank⸗ 
Adreſſe für ſeiue Rede übergeben werden. ê 
@eılern. fand hier das Volksfeſt mit dem ſoge⸗ 
nannten Outiegang ftatt, wobei ein Rieſe ꝛc. in 
der Prozeſſtion waren, 

Der Franzöͤſ. General Malſon if, von Aachen 
. worgeſtern hier durch nach Paris paſ⸗ 
irt. i N 

Ein Theil der Miniſter iA hier angekommen; 
allein die Miniſterien und ihre Haupt-Bureaux 
bleiben im Hang. <ê 

i Varis den 23. Oktober. 

Nach Briefen aus Mexico und auch die J ſur⸗ 
genten unter dem General Humbert wiederholt ge⸗ 
ſchlagen worden. Gegen 10000 derſelben find nach 
und nach aus einander gegangen und in ihre Dêl? 
math zurückgekehrt. : 

Am arten wohnte der Herzog von Kent der gro⸗ 
Ben Truppen-Revue in der Ebene von Denain bel. 
Der Herzog von Wellington laßt jetzt zu Valen⸗ 
ciennes, Cambray und an andern Orten große 
Magazine von Lebensmitteln anlegen. 


Veaſidenten der erſten Kammer war der 


— 
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Schreiben aus Paris vom 25. October. Convention zwiſchen den Koͤnigl. Haͤuſern 1 
Der Adjutant Monier, welcher zum Tode ver⸗ Batern und ee Fêm ra 8 a 


surtherlt ward, weil er das Schloß von Vincennes che den Contract aanalllie, der un 
: : l î ler de 
hatte uͤberliefern wollen, und deſſen Hinrichtung einer unwiderſtehlichen Macht . 


verſchoden worden, ſcheint wichtige Eutdectungen den.“ 
gemacht zu haben. In Sole feiner Ausſagen Als der Herzog von Wellington zu Straßburg 


‚find bereus 28 Perſonen artetict worden. dem Schauſpiele beiwohnte u ; - 
ê ; 8 : nd God :s 
Die Gazette de France enthalt foigended aus Kung geſolelt wurde, 1 ein belges Mor- 


a „Die Artikel, die man in . Franzoͤſiſche Lieder!“ 
eitungen wegen der Vermabiung der Priasetzu Cyateaubrtant hat ſei : 2 e 
Charlotte bekaunt gemacht hat, enthalten manche die Mater eee ee 
unrichtige Anfüh rungen über die ſobenannte erſie ihn verwendet haben. : Mazeſtaͤt 
Vermablung dieſer Prinzebia. Nach chendes ind 4 
die Tbatſachen: Der Mann, der vor einigen Jah⸗ London den 22. = 
ren Europa beherrſchte, halle es ſeiner Bolıif an- Der 4 = AIR > * Oktober. 
gemeſſen gehalten, den Ktonpuinzen von Würtene çir 55 1005 von 4 2 0 bezteht in Frank⸗ 
berg mit der Baierſchen Prinze tin ‚Edacoste zu worin ſich eee Schloß zu Catteau, 
bermablen. Er hatte den König von Würteun nchkeit h denn 50 Zimmer befinden. Se. Herr⸗ 
berg bewogen, die ganze Authoritaͤt eines Vaters Funde k û çi nicht weniger als 60 Koppel Jagd⸗ 
und eines Souvezains anzuwenden, um die Wei hab 1 RÊ, indem Sie ein großer Lieb⸗ 
gerung des Prinzen zu beſiegen, der den treflichen 0 ûi a êz 5 
Eigenschaften der gedachten Prtozetztn alle Gerech⸗ e K^ ,ٍ 15 Doneutibe ereignete ſich am 
ligkeit wiedertahren ließ, aber det durchaus keine ein 3 ; n ſonderbarer Vorfall. Sie hielt in 
Ge wohl aus der Hand desjemgen haben wolle, em Dorfe an, wo mehrere Wagen mit wuden 


der der Uyterdtücker feines Vaterlandes war. Thieren, die zum Jahrmarkt nach Salisbury zo⸗ 


Durch dieſe Verweigerung des Kronprinzen war gen, gleichfals eingekehrt waren. Eine Loͤwin 
indeß das politiſche Intereſſe dis ‚Königs von batte ſich aus ihrem Käfig befreit, ohne daß man 
Würtemberg compromiturt; und um feinen Bas 4° 1575 Nacht demerkte. Sie sprang auf das 
ter, feinen König und fein Vaterland feinen un⸗ eiſte Vorderpfert, und ſchlug ihre Tatzen in die 
glücklichen Folgen auszuſetzen, willigte de Kron- Schultern des Thlers, welches ſich tapler wehrte, 
prinz, dem öffentlichen Anſcheine nach, in die Voll⸗ und Qub ende loskam, wen die Loͤwin bêl ch⸗ 
ziebung der Vermählung. Judeſſen hatte er die tem Biß die Gurgel des Pfetdes verſehlte. Ein 
Prinzeßin von dem moraliſchen und polulſchen großer Hef Dund, welcher die Loͤwin während 
Zwann untertichtet, worm er ſich detaͤnde, und des Kampfs anfiel, wurde das Opfer rer Wulh 
ſchloß mir ihr eine heimliche Verhandlung ab, wos und von derfeisen zerreiſſen. Die Tplerwarter 
durch beide Theile die Nicdtigkeit ihrer ſcheinda⸗ kamen über den Larmen herbei, lagten die Lo pin 
ren Vereinigung und ihren Hörnchen Willen zu in eine Scheune, wo jie diefeibe in Sielcken fig⸗ 
erkennen gaben, nicht als Gatten init einander zu gen und wieder in den Kafig brachten. 
leben. Sobald er Sturz des Tyrannen eine Re⸗ Er beser ka En 
elamation möglich machte, wandte ſich die Bruns Schreibe War wi 2 
zeſſen mit unzweidentigen Beweiſen von Nicht Exi⸗ ` ka ser rund we 1 Oct, ! 
ſienz der vorgedlichen Helrath au den Pabſt. Die⸗ Se. Majeſtaͤt Nan Be > 
ſer Schriln, der mit Vorwiſſen des @ronprıd;en e eee e bat dem 
von Würlemderg geſchah, batte die Folge, daß jonzeck, vier Rubiſche Oro rie, Herrn von Za⸗ 
der Padſt die vorgedliche Vermählung jener bele: Aimanch Pen eee ind 
den Durchl: Perſonen vöNig wernichtene, und daß St. Wladümir und e 2 ws kp, 
die Prinzeſſin Charlotte dadurch in den Stand ae Der Woywodi Sengtenr, Gra Ar au 1 î 
ner ganz unvermaͤhnen Perſon verfegt wurde. In F Valentin vun 
er ganz 6 In Sodolewskr, iſt zum Potniſchen Jui Mintſtern 
Ruck ſicht der Cidilverhältniſſe ist evenfaus eine ernannt worden; auch find niehrete andete Des 
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vom Haächten nicht zu unterſcheiden verſtanden 
haben, jener Irrihum entſtanden. . 
ka Corfu den 10: Dftoden, 5 
Die Werbungen der Engländer für ihre auf 
den Inſeln befindlichen Truppen wotlen noch gar 


Förderungen vorgefallen und verſchiedene Perſo⸗ 
nen haben den Stanislaus⸗Orden erhalten. 
Der Polnifche Miniſter⸗Staats⸗Secretair, Graf 
Ignaz Sobolewski, iſt am zaffen dieſes von hier 
nach St. Petersburg aogereiſet. 
Der Oeſterreichiſche Feldmarſchall⸗Lieutenant, 
Graf von Wallmoden, trat dieſer Tage feine Rück⸗ 
reiſe von hier nach Wien an. : 1 
Als Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt am 26ften vorigen 
Monats zu Zitomir angekommen waren, hatte 
Se. Erlaucht, der Herr General den Chef, Graf 
von Bennigfen, die Ehre, den Alerdurchlauch⸗ 
tigſten Monarchen zu bewilkommnen, der dieſen 
ausgezeichneten, verdiepſtvollen Feldherrn, aufs 


aogergnadigte und auf die ſchmeichelhafteſte Art 


fûr. denſelben empfing. 
St Petersburg den 16. Oktober, 
Zdiſchen St. Petersburg und Warſchau iſt kuͤrz⸗ 
lich ein Pofieniaufeingerichtit und am ı91en Sep⸗ 
tember a. St, über Riga, Mitau, Kowno und 
Mariampol eröffnet worden. Dies iſt in Erfuͤl⸗ 
lung des Allerhoͤchſten Willens Se. Kaiſerl. Mas 
jefiät erfolgt, damit die Poſtkommuntcation zwi: 
ſchen beiden erwähnten Reſidenzen auf der mög, 
lichſt kürzeſſen und bequemſten Straße eingerichtet 
werde und die Poſt auf ihrem Wege nicht uͤber 
zehn Tage bedürfe. Re 5 
„Schreiben aus St. Petersburg vom 16. Oct. 
Bei feiner Anweſenheit in Kiew hat der Kaiſer 
die in der dortigen Fabrik verfertigte Fayance 
nicht nur des allerhoͤchſten Beifalls gewürdigt, 
ſondern auf der Kaiferl, Tafel wied jetzt auch kein 
anderes Tafelgeſchirr gebraucht als das dort vers 
fertigte. Man muß geſtehen, daß dieſe Fayance 
an Schoͤnheit, geſchmackvoller Erfindung der 
Zeichnungen und Verzierungen, ſo wie an Dauer⸗ 
haftigkeit den beiten auslaͤndiſchen Fabrikaten bir: 
fer Art gleichkoͤmmt, die Engliſchen nicht ausge⸗ 
nommen. Zwar hat man en der Fayanuce von Kiew 
getadelt, als koͤnne fie ohne Nachthen das kochen⸗ 
de Waſſer nicht aushalten. Das iſt aber gruod⸗ 
o3; die achte Fayance von Kiew widerſteht jedem 
Grade der Hitze. Allein mehrere Fabrikanten aus 
andern Provinzen, deren Arbeiten minder daner⸗ 
haft ſind, haben, um den guten Ruf der Kiew⸗ 
ſchen Fapance für ſich zu benutzen, dieſelben für 
Fabrikate von Kiew ausgegeben und als ſolche 
verkauft. Dieſe letztern ſind allerdings noch nicht 
von der Güte der Kiewſchen, und durch eine. fol: 
che Taͤuſchung iſt bei Perſonen, die das Aechte 


= 


nicht gehörig in Gang kommen. Man fuͤrchtet, 
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daß man und noch mehr Truppen hieher ſchicken 


wird. Û . 
Die Univerſitaͤt von Ithaka hat fo eben ihr 


Programm über die Vorleſungen im naͤchſten 


Schuljahr bekannt gemacht. 

Die jurifiifche Fakultat hat eine Denkſchrift, 
„Prüfung der Wiener Kongreß Akte.“ betitelt, 
gekroͤnt. i 
„Dte Englaͤnder find jegt ſehr wachſam gegen 
die aldaniſchen Korfaren, und werden dem Un⸗ 
weſen derſelben hoffentlich bald ſteuern. 
Aus einem offiziellen Schreiben aus Algier, 

u vom 12 Septemaer. 
Bei dem Unternehmen der Engländer gegen Als 
gier hatte ſich der Dey hauptſaͤchlich auf feine 40 
Kanonierſchaluppen verlaſſen; aber diefe, von uns 


erfahrnen Offiziers angefuͤhrt, wurden bald ver⸗ 


nichtet. Die Algierer batten es auch vernachläfs 
ſigt, ihre Fregatten auszuruͤſten, welche, vor dem 
Hafen aufgeſtellt, dem Engl. Aomuaſchiff vielen 
Schaden haͤtten zufuͤgen koͤnnen. Ihre einzige 
Zuflucht blieb nun, von den Batterten zu ſchießen; 
aber auch dieſe wurden durch das kühne, uner⸗ 
wartete Mand ore des Lords Exmouth, ſich an der 
Muͤndung des Hafens aufzuſtellen, von da er die 
Batterien in die Flanke nahm und das mehrſte 
ihres Feuers vermied, in ihrer Wirkſamkeit ſehr 
beſchrankt. Doch fuhren ſie fort, mit der größten 
Standhaftigkeit zu feuern. Der Dey comman⸗ 
dirte ſeloſt und bewies bei der fürchterfichen Action 
einen ausgezeichneten Muth, welcher die fehler⸗ 
batten Diöpofinowen ersetzte; denn Europaͤlſche 
Offiziers gab es, auſſer einigen Renegaten, hier 
gar wicht Bloß eine Brigg, ein Schooner und 
eine Palbgaleere, die am weſtlichen Molo lagen, 
entgingen dem Verbrennen durch die Engländer; 
aber auch diere würden ohne Zweifel gleiches Schick⸗ 
ſal gehabt haben, wenn nicht am 27ſten Auguſt 
um 10 Ubr Abends ein heftiges Gewitter mit Harz 
fem Gußregen entſtanden wäre, welches die ganze 
Nacht dauerte; ein Gewitter von der Art, wie 
es in dem hieſigen Klima fehr ſelten if. Nur 


hierdurch wurden auch das Arſenal und die Vor⸗ 


rathshaͤuſer gerettet. Als das Ungewitter anfing, 
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kappten die Englaͤnder ihre Anker und gingen nach 
der Bay unter Segel. Am naͤchſten Morgen, den 
28ſten erſchien ein neuer Parlementair mlt Vor⸗ 
ſchlaͤgen. Der Dey wandte ſich nun an die Con⸗ 
fuls, um ihren Beiſtaad bei den Unterhandlungen 
zu erhalten. Der Franzoͤnſche Conſul verweigerte 
ſeine Vermittelung; man wandte ſich hierauf an 


den Schwediſchen, welcher am Ende die Commiſ⸗ 


fon übernahm. 


Bekanntmachung 

In dem biefigen Mitiiair : Oaraifons Pazarerh 
werden in Termine den a80eh d M. Vormutags 
9 Uhe mehrere Arten won Medicamenten, weiche 
die hier dempbil gemachten Feld Lazareſhe abge⸗ 
liefert haben, Öffentlich an den Meistbietenden ges 
gen gleich dagte Bezahlung verkauft werden, wel⸗ 
ches Kaufluſtigen, und beſonders den Herrn Phar⸗ 
macenten, hierdurch bekannt gemacht wird. 

Poſen den 5 November 1816. : 
Koͤniglich Preußtſches Ober⸗Kriegs Commiſſariat 

a Im Großherzogthum Pofen.— 

J. Holderegger. 
— — ——— : b — nn nn 
Bekanntmachung. 

In der Nacht vom sten bis Ofen d. M. ifl all⸗ 
hier auf der Straße ein marodes Pferd gefunden 
worden, welches nach angegebenen Nachrichten, 
von Komornicker Fuhrleuten die mit Wolle hier: 
durch getahren vorſaͤtzlich zurückgelaſſen fein fol. 

Der rechtliche Eigenthümer wird hiermit aufs 
gefordert ſich binnen 8 Tagen a dato allhier im 
Polizei⸗Amte zu melden, und die Futterungs⸗, 
Iuſertions und aufgelaufene Koſten zu bezahlen, 
widrigenſalls ſolches verkauft und der etwannige 
Ueberſchuß zur Stadtkaſſe genommen werden 
wird. u , 

Unruhſtadt bei Karge den 6. November 1816. 

Der Polizei⸗Buͤrgermeiſter. 

Beckmann. 
Güter- Verkauf. 

Eine adeliche Herrſchaft beſtebend aus acht 
Vor werken, ſechs Doͤrtern, einer großen Brau— 
und Brennerei, aniehnlihen Mieſewachs, 5000 
Morgen Waldung, im Groß⸗Herzogtbum Poren 
belegen, fol Familien⸗Veranderung wegen nera 
kaoft werden. Es wird auch ein kleineres Gut 

im Kauf mit angenommen. Der Anſchlag davon 
iſt bei dem Herrn Oeconomie-Commiſſarius Ol: 
dekopf No. 19, auf der Vorſtadt St. Martin zu 
inſpiciren. \ : 


* 


— 923 — 


A... 


7 


SODASS 
$  Levantiihen Kaffe und feinen chineſiſchen 
Thee hat erhalten . 
$ ; Jacker Korach, 

in der Juͤdenſtraße Nr. 324. 
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Bekanntmachung. 
In Owinsk bei Poſen, kann ein berheiratheter 
Zimmermann and ein verheiratheter Maurer zu 
Oſtern kommenden Jahres gutes Unterkommen 
finden, wenn er beweiſen kann, daß er ſein Hand⸗ 
werk verſtehet, und ſonſt ordentlich iı. Es iſt 
ſich daſelbſt bei der Herrſchaft zu melden. 


+ >^ 


X^ > ` I 
e Bekanntmachung. 
Zu Owinsk und Radojewo bei Poſen ſind junge 
gutgemachte Obſtbaͤume allerlei Art für billige 
Preiſe zu haben, Se 1 4 


1 


Einem verehrungswuͤrdigen Publikum habe ich 
die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, wie ich mit 
den beſten und gehaltwolften Taſchenbuͤchern und 
Almanachs pro 1817, auch den ſchoͤnſten und 
zweckmaͤßigſten Kinderſchriften verſehen bin, welche 
zu den billigſten Preiſen zu haben ſind. - 

Poſen den 7. Novemver 1816. 

e Frd.Kranfe, Berg 


è 


Par 


firaße Nr. 196. 


In der Auberge zur Sonne zu Poſen sub No. 
244 Breslauerſtraße, ſol am 24ften November d. 
J. Nachmittags am 3 Uhr eine ganz nene Bararde 
gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Cou⸗ 
rant verauctionirt werden. 


Breslau den 2. November. 
Getreide Mittelpreis 
in Nominal Minze, 
Weizen 7 Rthlr. 23 ier. Roggen 5 Nthlr. 22 fg. 
Gerſte 4 Rihlr. 8 lor. Hafer 2 Rthlr. 22 far, 
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